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Allgemeine

%5 Sdweizervifhe Militdr:Feitung.

Organ der fdyweizerifden Armee.

Der Sdyweiy. Militdegeitfdrit XXVI. Jabhrgang.

Bafel, 25. Juni,

VI. Jahrgang.

1860. Nr. 26.

Die fdyweizerifdie Militarseitung erfdeint in widjentlihen Doppelnummern, und gwar jeweilen am Montag.

Der Preis bis

Gnbe 1860 it franco burd) die gange Sdweiz Fr. 7. —. Die Beftellungen werden divect an vie BVerlagdhandlung ,,die Schweig-
haufer'fehe Verlagsbuchyandlung in yam“ abreffict, der Betrgg witd bet den auswdrtigen Abonnenten durdy Nadynabhme crhoben.
Begantwortliche Revaftion: Hand Wicland, Oberft.

Ginladung jum Abounement.

Die Sdweizerifhe Militarzeitung erfdeint
im Jabr 18607 widenttigen Doppelnummern
und ywar jewetlen an Montag und* Foftet per
Semefter franfo durd) die gange @d)wetg, Be-
ftellgebiiby inbegriffen

g, 8, 80,
Die Revaftion bleibt vie gleihe und wird in
Iezc;fer %etfe unermiivlidy fortavbeiten, um die-
fed Blatt, baé’em*tge Organ, vasd auéfd)heﬁf

lidy die \;ntereﬁen Des {dyweizerifdien QBQ zta

1wefend pertritt, 3 3u beben ‘unb ihm’ den gebit
venden Cinflug su fidern; Beitrdge tverden
ftetd willfommen fein,

Den bigherigen Abonnenten fenven wir das
PBlatt unverdnvert ju und werden mit Beginn
ves Semefters ven Betrag nadnehmen, Wer vie
Fortfegung nidt ju evhalten wiinfdyt, beliebe
pie erfie Nummer veg neuen Wbonnements ju
refiificen,

Neu eintretende Abonnenten wollen {ich bei
ven erfien Poftimtern abonniven oder, wenn
fie es vorziehen, fid) diveft in franfivten Brie-
fen an und renden.

Jum voraus vanfen wir allen Offizieren, die
ved Jwedesd wegen, fiir die Verbreitung der
 IMilitarseitung arbeiten,

Reflamationen beliebe man ung franfirt ju-
sufenden, va bie Sdhuld nidt an ung liegt; jede
Grpevition wird genau fontrollivt, ebe fie auf
vie Poft geht. BVerdnverungen im Grave bit-
ten wir und redytjeitig anjuzeigen, damit wir
die betreffende Adreffe dndern Fonnen,

Wir empfehlen vie Militdr seitung dem Wopl-
wollen ver HH. Offijieve,

Bafel, 25. Juni 1860,

Sdyweighanfer'fhe Yerlagsbucyhandlung.

Die Verfudhe mit der gejogenen BVierpfiinder
4 RKanone in Thun,

1 (Suni 1860.)

; -
ﬁaé im Fribjahr in der Gieferei ju Aarau ge=
ffene: unbd gebohrie, bann durdy Hrn. Oberft Miillex
tm Beughaufe dafelbft aejogene 4 & Robhr Nr 2 hat
ehe fufere Linge von 4 Fuf 9 Soll und eine Bob=
wgngé{ange von: ‘4 ‘iguﬁ 61, 80[1 ober 161, Gali=
bet., (27,82.) v
S)aé Bobenftiick, beinabe cylindrifch, hat hinten ef=
Burdmefier vou 7,8, vorn 7 und ift 1,65 Fup
lang.' Gin efgentlides Sapfenﬂud feblt, et pom
vordern Gnde ded Bodenftiicks an bi8 jum Haldband
ein. ununterbrodener abgeftuter Kegel dte Stelle ded
 Bapfenftiids unbd langen Felbed unfever bidherigen
Feldfanonentdhven vertritt, welde Auslaffung bder
Ynldufe einen compaftern Gup beswedt, ald da wo

durdy Berftabungen u. . w. Stérungen und Span=

nungen in ber erftavvendben Metallmafle entftehen.
Aus dem ndmlidhen Grunde find audy die Henfel
weggelaffen, die iibrigend bei fo leichten Gefchiigrdph-
ven gar nicht unbedingt nbthig fint.” Traube, An-
Tauf, Haldband und Kopf find den jeigen Gefdhii=
sen  dafnlidh gegeichnet, ter Kopfroulit fedody etmas
diinner gebalten, und bdle Berblltnifle der beiden
Halbmeffer dev Bodenplatte und ded Kopfoulites, fo
wie ber Bifirlinie {o gevegelt, daf ein nathiclider
Bifterwinkel von 1Y, Graden entfteht. Die Lhnge
und Dide ter Traggapfen betrdgt 24,9, der Duvdh:
mefler der Sapfenfchilde 4/, und dev Lagerpuntt freht
21,1 Bolle vom bintexrn Gnde der Bobenplatte ab.
Das Gewidht ded Rofhres nady dem Jiehen betvdgt
777 & ober bad 94fache der Projefttle.

Dasg Gefhtitrohr hat vorn ein ftihlernes, {dwary
gebettited Kovn und Hinten an der Bobenplatte et
fleine Bertiefungen, in welde de Japfen eines be-
wegliden Gefdibauffaged mit Schicber geftedt mwer=
ben, um Denfelben ftetd feft und an bev vidhtigen
Stelle aufjufessen.

Auf dem vechten Schentel BHat bdiefer Auffap eine
Gintheilung tn Jolle und Linien bi8 auf 5,5 Soﬂe‘



und auf dem linfen-eine folde in Grade und halbe
®rabde, bid 3u 7Y, Grad.

Dad Robr:Tag in einer orbonnanymdipigen 6 g
Qaffete, weldye mit einer HBlzernen Richtiohle verfe-
ben war, well dad Gubde ded Bobenftickd des fitvzern
4 7 Robrsd nicht bid um Kopf ber Ridhtidraube
reidyte.

Um bdie Traggapfen berum tvaven meffingene
Futter angebracdht ur Ausfillung dex 6 & Japfen-
lager.

Die angewandten Spiggefdhoffe toaven zweterlei
Avt, nimlidh a) Spisgeidoffe mit Crpanfiondring,
pot Blei und Jint an deven hinterm Cnde. b) Spig-
gefdoffe genau denen uachgebildet, welche von ben
italienijhen Sdlachtfeldern von 1859 erbalten tver-
ben fonnten, unter paffender Anbringung der wdif
Binkapfchen obev Wargen, durdy deven BVermittlung
dem @efchof in den Biigen bdie Rotation um bie
Lingenadyfe evtheilt werden folk.

Da der Drall unfered gegogenen 4 & ein wemq
jdhwader ift al8 derjenige ded franzdfijchen, namlic
bled 0,5 Umgang auf bie Rohrlinge ftatt 0,55 bei
bem legtern, fo mufte auch dle Stellung der War-
sen etwad verdndert werden. Die Grpanfiondge-
fhoffe Ded Herrn Oberft Miiller Hatten vorn am
eylindrifdhen Theile einen Krany von 6 Wargen und
binten auf dem Grpanfiondving jed)d Crhdhungen,
welde den Jigen entfprechend geftellt; den @ienft ber
atoeiten Reihe Wargen verfaben,

Alte diefe Gefdhoffe wavren Spo(;Ivmieft‘tlei-boh 8_3 1

8 Roth- Getidt, jedoch ohne Sprengladbung und frate
per Siinder mit einem meffingenen Knopf mit @d)raube
verfdyloffen.

Die angewandten Labungen betrugen 36 Bnti)
Bulver Nr. 5/6 edigted Korn fiir bdie Crpanfions=
profeftile und 40 Roth fliv die Gefdhoffe nady franyd=
fifher Avt.

Bet diefen BVerjuchen bezwedfte man nidht fowohl
dte Trefffahigteit Ded gezogenen Gefchiifed gegen
Wande fennen ju levnen, ald voverft blod fiber die
errethbaren Sdyupweiten bet ver{dhiedenen Glevatio=
nen iber bdie Grdfe ber Derivation nacy vedhts fich
etnige Anhaltdpuntte su fammeln; wehalb ftetd ge=
nau in die Mitte bed Jieled gevichtet rourdbe und bie
Seitenridhtung nie nach dem beobachteten Mafe der
Derivation bei den erften Schiiffen covvigivt youvde.

§3 ergciben fidy fiix die Grpanfionsgefchoffe fol-
gende mittlere Schuptveiten:

Mit 3 Linten Auffas entfprediend einem Ridtungs-
tungstinfel von 10 36/ 55 von 1029 Sdhritten,

mit 9/ Auffap =20 33/ 27 - 1310 =
=16 = =3022 = = 12 =
= 22 = =40 A3 = 1952 =
= 3R = =511 32" - 2332 =

und fiiv dle Gefhofle nach frangdfijcher Art.

Saritt.
mit 35 Auffag = 1° 55’ 19" Sdhupieite 1024
= 4 = = 10 57 50" z 1050
= 16" = = 3022 — = 1528
= 221 = =40 43 = 1786
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Die Devivation twar bet den Grpanfiondgefdofien
ftetd nady vechtd mit Audnahme eined eingigen @d)uf-
fes unter 50,

Sie betrug tn Fufen:

Auf die Diftany von 1000 Sdhritten odber mittlere

Sdyufivette von 1029 Sdyr. 7,9 Fup.

Qqu vie Diftany von 1300 = 1310 = 7,5 =
=z = = 1600 = 1712 = 194 =
= =z = = 2000 = 1952 = 216 =
= = = - 2300 = 2332 - 47,0 =

weldie Sabhlen beweifen, daf e nodhy mehrerer Schyiiffe
bebarf, um bie vidhtige Seala fitr das Maf bev De-
rivation 3u befiten.

Bei ben Gefdhoffen nady frangdfifcher vt gab ed
bei 30 Sdiiffen fechs Falle, two eine lemeid)ung
nady lintd ftattfand. '

Die mittleve Seitenabiveidhung betrug

auf 1024 und 1050 Seritte 13,2 Fuf
= 1528 = 185 -
=2 1786 = 317 =

Die gropten Diffevenzen der Schufmwetten quf ein
und biefelbe Q)ifiang Detragen fiiv dle Grpanfiondge-
feyoffe:

Sdritte,  Sdyritte.
Auf die mittleve @d)uﬁweite oon 1029 118
= = = = = 1310 163
z = = 2 = 1712 187
= = = = = 1902 181
— = = = : @ 2332 114

Berpleicht man diefelben mit den Refultaten der

- Schtefverfuche von 1852, bie ur Aufftellung von

Sdhufitabellen mit 45 fugelichwerer Ladbung ftattfanden,
fo finbet man, dap beim 6 & auf 1000 Sdyritte dle
groften Schupdiffevengen 276, betm 12 & auf dle= .
felbe Diftang 237, auf 1300 Sdyritte beim 6 & 460
Sdyritte, beim 12 @& 360 Schritte und auf 1500

| Sdritte betm 12 & 271 Schritte, alfp ftetd mebr als

bad Doppelte betrugen ald beim gezogenen Robr.

Diefe griften Schufdiffevengen geben jebocy Fein
ficheved Mittel zur Beurtheilung der Trefffahigleit
ab.  Befler eignet fidh blevsu dle Grmittlung der
mittleven Sdupdiffevengen.

Diefe betvagen bet dem gezogenen 4 & fiiv G-

panfiondge{dyofie:

Sdritte. Sditte,
34 auf die mittleve Schupweite von 1029

-39 = = = = = 1310
M5 - - = 3 = 1712
84 = - - - - 1952
218 = = = = = 2332
Wad nidht nur tm Bevgleidy 3u denen mit glatten

 @efdhtigen, fondern audy gegeniiber Rejultaten frem=

ber ctillerien wmit gegogenen Sefdyliten ein febr
giinftiges Refultat {ft.

§8 barf baker eriwavtet wevben, daff bet weitern
Berfudgen mit bem GCrpanflonsfyfteme des Hevrn
Oberft Miiller man in furger Jeit Refultate evhal-
ten terde, tvelche denen ber frangdfifden gejogenen
4 g Kanone nichtd nadygeben, fondbern biefe felbft
nodh itbevtveffen.



Boverft aber it nody ein Uebelftand zu befeitigen,
ndmlidy dbad Serfplittern des Grpanfiondringes, bef=
fen Stiife unfere eigenen etwas vor und feitwirts
einev Battevie fehenden Truppen gefdhrden onnten,
weldje Fatalitdt aber ohne Jweifel ber Crfindbungs-
getft ded DHervn Oberften Miller aud dem LWege
viumen wivd,

Da mit Ausdnahme der Diftanz von 1000 Schrit-
ten febr wenig Gefdhofie dle aufgeftelite Wand tra=
fen (indem bdle paffenden ufiite nody unbefannt
waven) fo fonnen die Ginfallwinfel bder Gefdyoffe
nidgt mit Siderheit beftimmt twerden, ofne allen
Bweifel find aber folde verhaltnifmapig siemlich
flady, inbem fammtlihe Gefchofle, dle auf ebenem
Qerrain auffdhlugen fortricocdhetivten, felbit die mit
einem evften Auf{dhlag dle Diftany von 2300 Schritt
evreidhenden unb jwar metftentheil8 in wenig Spriin-
gen, eine Totalfdufeite von 3000 Sevitten er-
gaben, H. H

Das Shweizer-Jagergewehr.

nady den in Holland in den Jahren 1859/60 an-
gefteliten Proben.

Die erprobten Waffen waven:
Das hollandifche Tivailleurgewehr Nr. 1 von
1856.
Die englijde Whitwort-Biidhfe nady Projekt
von 1857.
Das englijdhe Infanteviegewelhr (Cnfield-Prit-
chetgetvelir) 1853,
- Dasd bayerfhe Jnfanteriegewehy Rr. 1 (Sy=
ftem Pobewils) von 1859.
Dasd bayerfdye @dyugengmel)r Nr. 2 (Sy-
ftem Podewild) von 1859,
Das odftreichifche Infanteriegewehr von 1855,
Das fdwetzerijdhe Jdgergewehr von 1853/57.
Die Kommiffion, aus 9 Offisleren beftehend, gieng
von ber Anficht aus, e8 miiffe eine Kriegdwaffe fol-
gende Gigenfdiaften befigen:
einfache Gonfiruftion, genfigende Feftgteit,
leichte - Behandlung, grofe Braudybarfeit ald
‘ Gtofaffe;
grofe Tveffficherbeit unb augreidende Kraft
um Gindbringen;
moglichit beftreicdhende Flugbahn ded Gefdyoffes;
geniigende Lhnge jum Gebrauch in gefdyloffe-
nen. Gliebern;
leichte Munition und Labweife.

a) Yergleidung der Gewehre in Besug auf vie
Conflruktion im *(ugemzmm unb als $to&-
waffen.

fDie Whitwortbiichfe war nidht ald Stofwaffe ein=

geridhtet. Uebrigens bietet fowohl bdlefe Waffe als
das englifde JInfanterfegemehr nebft dem fdhwelzeri=
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fden unbd dem Traillenrgewebr ¢ine gwedfmdpige, fo-
libe Gonftruftion. Beim Sdyiefen in gefdyloffener
Orbdnung mit dem fdyveiserifhen, bayerfden und it
veidjifchen Gewehr, weldhe LAufe von ungefdbhr glei-
dier RAange haben, ift e8 swedmadpig bie linfe Hanbd
mebr guviiauziehen. Alle diefe Gewelhre haben eine
geniligende Linge sum Gebraudy ald Stofiwaffen.

b) @igenfd)afttn ver Gewehre als Leuermwaffen.

Bon allen Gewebren Bat fich dad fchteizerifche in
feder Begtehung am beften betwihrt, indem die Streu-
ung ber Scbviiffe dle fleinfte, die Wirfung febr vegel=
méfpig, baber bie Treffficherheit die grifite war; na-
mentlidh ~ geigten fich aucy dle Seitenabweidungen
burdy ben LWind, audy nody auf 1100 Schritt Eleiner
ald beim englifjhen Gewehr.  Auf 1200 Sdyitt
wurbe aufer dem LWhitwort'idhen nur nody mit dem
bayerfhen und fdyweizerifhen Gewelhr gefdyoffen, bie
mittlere Abwetdhung vom mittelften Treffpuntt war
auf diefer Diftan; bet erfterem 1350 Meter, beim
leteren Om,895, dte Glevattonswintel beim fdyroeize-
rifthen duvchivegd gevinger al8 bei den andern, bdaber
audy fetne Flugbahn die fladyfte und der beftreichende
Raum der grofte. Diefer leptere war auf 1200
Sdritt Diftang nody. 43 Sdyvitt fiir de Infantevie
und 61 Sdyritte fiir die Kavallerie.

Der hollandifche Beridht madyt nody befonders dav=
auf aufmertfam, baf diefe flache, Deftreichende Flug-
babn diefes Gewebr fehr gefhictt madye fiir bad Feuer
' gefdhloffener Ordnung und den grofen Bortheil
Habe, dad Treffen bid auf 600 Sdyritte minder ab=
binglg su maden von bdem riditigen Schden dev
Diftangen.  Bezliglich dev Treffficherbheit fteht dem
Sdyweigergervehr bdie Whitwortbiidhfe am- nédchiten,
bagegen ift der Rildfiof wegen ihrem fdweren Ge=
fhof fdhon febr flihlbar, und bdie %Irt ted Anfetens
von fehr grofem Ginfluf.

Audy binfichtlih ded Gindringungdvermdgens in
vothtannene Bretter flund ble Sdweizervaffe auf -
1000 Sdyritte fetnem anbern nady und wurbe exft
auf 1200 Sdritte von der Whitwortfchen um etwasd
ﬁbgrtrvﬁen.

Die Proben diber dle Schnelligleit des Smeiglie=
perfeuernd mit 40 Mann bet Wind und Regen Hatte
folgendes Refultat:

Diftany 400 Sdyritt.
Mittleve erforderliche Jeit fiix 1 Sdyuf.
Sdyetzergemehr 34 Sefunben.

‘Bayerfdes Gemwehr 39 =
Oeftreichifches SGevehr 37. =
Gnglifdes Gewehr 42 z
Liratlleurgewehr 38 =

uch dle letchte Munition de8 Jdgergemehrs fand
grofe Anevfennung bet dex Kommiffion, fo baf fie
dlefem {chlieflich einbellig den Borzug vor den iibvi=
gen giebt — tmmerhin mit einigen von thr geriinfdy-
ten Abdnderungen.



	Die Versuche mit der gezogenen Vierpfünder Kanone in Thun

